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Liturgische Feierformen In der Schule

Impulse liturgiepädagogischer eiflexıon

Liturgisches Felern ist eın zutiefst humaner Akt Tiere kennen keine IA

turgie und 1im schulischen Rahmen zugleich ‚learning Dy doing‘.
Der Autor, ord UNIvV. Prof. für Katechetik und Pädagogik der aTrl-
Franzens-Universitat (Graz un:! Mitglied des wissenschaftlichen Belrats
des Pius-Parsch-Instituts Klosterneuburg, zeigt Möglichkeiten und Vor-

aussetzungen auf für eın solches Lernen Beispiel verschiedener Feiern
1m schulischen Kontext. (Redaktion).

Osterreichs schulgesetzlich geregelte „religiöse UÜbungen“

Der ‚Schülergottesdienst, einst eingebettet iın volkskirchliche Strukturen, wurde ach 918

ZUuU Streitobjekt der Schulpolitik. Zunehmen verstand INan ih: nicht mehr als selbstver-
ständlichen Teil VOIN en un Gesellschaft, sondern als ‚Ubung‘ 1im Rahmen des Religions-
unterrichts, für welche die Schule 1U die Teilnahme der chüler un Lehrer‘ ermöglicht. Die

NS-Ideologie eliminierte ih ZUT (‚anze Ab 1945 wurde durch schulgesetzliche Vereinbarun-

gen  2 (Religionsunterrichtsgesetz 1949, Konkordat un: Schulgesetzwerk 1ıne Regelung”
erzielt, die nahtlos die 1n den einzelnen Bundesländern unterschiedliche Praxıs VOT 19358

anzuschliefßen suchte. Grundbestand für katholische chüler sind Gottesdienste Schul-

beginn un Schulschluss SOWI1eEe ın der Advent- un Fastenzeıit die Möglichkeit AB akra-

mentenempfang (Beichte, Kommunion). Dazu kommen in einzelnen Bundesländern weıtere,
schon VOT 1949 bestehende Möglichkeiten SOW1E Schulentlassfeiern

ıturglie Im Zusammenhang mIt der Instituton Schule

D iıne Schülermesse ist liturgische Feler. ine Bildmeditation mıt 12-Jährigen annn Fe1l-

se1n, 1st aber nicht 1DSO liturgisches Handeln [Dieses ist ach der Liturgiekonstitution
Sacrosanctum Concilium immer eın TIun Christt: der spricht, „WEeNnN die eiligen Schriften in
der Kirche elesen werden. Gegenwärtig ist schlie{filich, wWEenNnll die Kirche betet un singt”
(Sacrosanctum Concilium ann INa das aber ohne weılters VO  b en Felern 1m Re-

ligionsunterricht sagen? Der österreichische Religionsunterricht wird ZW al VOoNn der Kirche

besorgt, deshalb aber sind nicht alle Feiern iın seinem Rahmen 1PSO Liturgle. der soweılt
Glaubensfeiern etwa /97e ESs gibt unterschiedliche Auffassungen VON Liturgie.“ Vielleicht

eın vertieftes tudium über die Teilhabe auch der Lalen Priestertum Christi (Lumen

Einschlägige Ausdrücke (Lehrer a sind immer uch geschlechtsübergreifend verstehen!
Vgl Hochbichler (1954) 119, F23S: 25 Z 216, 286

Vgl Kövesi/ Jonak S=
Vgl VO  S Hildebrand
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Gentium 34) un: 1mM 1G auf Sacrosanctum Concilium 74 heute och nicht wahrgenom-
Sichtweisen UNSCICS5 TroDlems

Merkmale der Liturglie sind der Glaube der Feiernden un die rchlichkeit‘ der Feler.
Immer Öfter kommen aber chüler iın den Religionsunterricht, die wen1g religiöse TIahrun-
gCH mitbringen. Wenn Synoden” un Lehrpläne® feststellen, ass CS 1im Religionsunter-
richt neben gläubigen chulern auch 1m Glauben angefochtene un: sich als ungläubig be-
trachtende chüler gibt, stellt sich die rage Wie en erecht werden? Selbst WeNnn für viele
der beiden letzteren das Wort des hl Augustinus ‚Multi sunt 1NTuUus quı videntur SS5C foris”
zutrifit: Wilie soll ihr Felern aussehen?

Feliern gewandelten Voraussetzungen
81 2013 gelten abgesehen VOI einigen Anpassungen immer och die 1949/1962 erzielten
Regelungen. Der inzwischen erfolgte innerkirchliche un: religionssoziologische andel an-
derte aber manche Voraussetzung: Entwicklung der Kinder- un:! Jugendliturgie‘, Verlage-
LUNs VOIN nliegen der Erstkommunion- Vorbereitung VO Religionsunterricht ın die Pfarre
Priester sind selten ın chulen tatıg un: den Schülern beim Gottesdienst dann oft rTrem !
Ökumene bringt andere Bedürfnisse als Kontroverstheologie. Traditionelle Frömmigkeitsfor-
188918 un: Rituale treten zurück un! NEUEC entstehen?®. Messbesuch un die Praägung des zivilen
Alltags Urc die Kirche schwinden. Man spricht VOI in Rock-Konzerten, Party, Ra-
ve-Wochenende, un Sportstadion sich zeigender „säkularer Eitursie Unübersehbar sind
Phänomene WwWI1e virtuelle Mobilität, Social-Web, ogs 1L3 Wıe S1€E integrieren 1ın jugendliche
Feierkultur?

Glaube ist immer eın Glaube auf dem Weg Einzelne können sich unterschiedlich weıt
VO Ziel efinden Volksschüle partızıpleren Glauben der mitfeiernden Erwachsenen,
etwa ihrer Religionslehrer. Wie un: wodurch aber wird für Jugendliche ıne Glaubensfeier
in Sprache, UuS1K, USdaruc. un Symboli subjektiv wahrhaft un: echt vollziehbar? Es gibt
ZWAaTr unzählige Versuche, jugendgemäße Ausdrucksformen des Betens!® un Feierns!‘' fin-
den iıne endgültige Antwort gibt C585 noch?®) nicht

Das I1 Vaticanum beachtet sehr wohl, dass Junge Menschen auch als Feiernde erst auf
dem Weg Ssind. Sie sollen ‚allmählich ın das Heilsmysterium eingeführt werden, der empfan-

Gabe des auDens immer mehr bewusst werden. Sie sollen lernen, den Vater 1mM Geist
un: in der ahrher (vgl. Joh 4.23) vornehmlich 1ITre die Mitfeier der Liturgie anzubeten

(Gravissimum educationis Das Noch-auf-dem-Weg-Sein 1st bei Planung un! Feler-
gestaltung sehr erns nehmen!

SO die Gemeinsame Synode der Bistumer 1ın der Bundesrepublik Deutschland 1971 1975 un! auf
ihr ın diesem Punkt aufbauend das Österreichische Katechetische Direktorium
Beispiel: Lehrpläne
Vgl Korherr D TUGer E a S A Beispiel: Schweyer

10
OÖnig FG
Beipiele: Schaube )) Frigger
Beispiele: Langer eintgen 2006); Sigg
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ach Lumen Gentium 7 YABR gemeinsamen Priestertum er Gläubigen, dass die-
SC die inge ihres Alltags 520l Geiste‘ eriullen. Was zählt ZU Alltag uUunNnseICcI Jugendlichen?
Die Schminkversuche des pubertierenden Mädchens, das oped, die Clique, Disco, Rock-
UuS1K, Facebook, Corpsgelst, Freundschaften, Eifersucht, OniIlıkte en diese inge
einen ezug ihren Feiern?® Wenn Ja, wodurch? Alfred Delp hat weni1ge ochen VOIL seiner

Hinrichtung ZU Ihema Gottesdienst geschrieben: dass ich die genannten ‚reın
ligiösen Bemühungen den Menschen heute für unfruchtbar halte, da s1e den Menschen
nicht in der Fülle seiner Not treften, sondern, obwohl S1e VOIN der Miıtte reden, doch der

Peripherie bleiben.““ DIie Not ist heute eine andere als elps Zeıit, aber auch die Jugend
heute hat Nöte VOIN Arbeitslosigkeit bis Ziellosigkeit un auch reuden Beide ollten WIT tref-
fen, damit HHBSEFIE Gottesdienste nicht neben dem Leben stehen, sondern VOT Gott bringen

Sensibel 1NUSS INan fragen: Sind Anlass, Gegenstand un Gestaltung der Feler eın nNnle-

SCH für die chuler Was INa feiert, soll einem Ja bedeuten. Wie un:! wodurch annn
durch diese konkrete keiler die Realität dieser chüler un! ihres aubens wahrhaft Z
Ausdruck kommen? Was Texten, Gebeten, Gesten, Symbolen und Liedern spricht die
chüler 1im Sinn VOINN Apg 2,6 oder Kor 3.141: an® Was 11US$5 erst erschlossen werden? el
wahrscheinlich wenı1ger Rubriken als Möglichkeiten ZUT Erprobung un! viel Nachdenken eın
Dienst der Kirche un! ihrer Jugend sind.* Allerdings erinnern nicht unbegründet Nanll-

hafte Liturgen auch daran, ass schon Guardini agte, „dass die Leiter des Gottesdienstes
un die den Gottesdienst vorbereitenden Gruppen ihre persönlichen Eigenarten un Wun-

sche dem eiligen Geschehen aufprägen würden. Ihm schlie{fßt sich aps Benedikt XE 1n

seinem Buch Der Geist der Liturgle« d auch betont das Vorgegebene in der Liturgle, das
nicht durch die persönlichen Eigenarten der Gottesdienst Beteiligten verdunkelt werden
dürfte.“!* DDem Unverzichtbaren un zugleich den in der konkreten Situation der Feiernden
wurzelnden Variablen gerecht werden annn bisweilen der Quadratur eines Krelises glei-
chen. DDa aber sacramenta propter homines, bleibt 65 ohl nicht erspart, beim Fkelern immer

wieder auch ach egen ZUT Jugend suchen un: nicht 1Ur ın gesicherten Gehäusen
des bewährten Überkommenen verharren.

Fucharistiefeiern Im Rahmen des Schullebens

4.1 Für das Pflichtschulalter gelten die erprobten Richtlinien für Kindergottesdienste‘” un
zahlreiche auf diesen eruhende praktische Behelfe

Für Messen mıiıt Jugendlichen sind Grundlage zunächst die Richtlinien für Messfeiern klei-
nNner Gemeinschaften’®. Darüber hinaus sollte InNnan mıt den chulern selbst ach ihnen ebbaren
Ausdrucksformen des keilerns un! ach Brücken ZU Unverzichtbaren liturgischen Feierns
suchen.

12

13
Delp, (1958) 101

14
Vgl Aldazabal (1983) 159ff.
Sauer (201 } 55€) Ratzinger (2000)

15 Rennings (201 13
16 Vgl Liturgische Kommission für Österreich vgl ın diesem Heft 181 —183
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Was theologisch unverzichtbar ZUT Eucharistie gehört, ann nicht immer iın gleicher We1l-
1m Blickfeld stehen. Mahl, Opfer, en, Danken, oODen, oren, Beschenkt-Werden,

Gemeinschaft, rieden schliefßen, Glauben, Zeugni1s geben, Eucharistie als Vor-Gabe und
Anfang der Vollendung, als Sendung iın die Welt Was 1st gerade für diese meılne chüler

A Verständnis?

Feierformen varııeren nicht unerheblich, Je nachdem, ob sich S-, Berufsschu-
le oder Gymnasıum handelt, ob eine überwiegende Zahl der chüler auUus volkskirchlichen
Milieus kommt oder eine Minderheit neben andersgläubigen oder VO Religionsunterricht
‚abgemeldeten Klassenkameraden ist. Denn Fkeiern sind immer VOIN einer (GJemein-
SC „Alle sakramentale Seelsorge raucht als notwendigen menschlichen Hintergrund
rlebte Gemeinschaft un persönliche Verbundenheit. Auf dieser Basıs hat dann das Ge-
heimnis der Eucharistie einen gahnz anderen S1tz 1mM en als ın einem entpersonalisierten
Kirchenbetrieb.“* uch der jeweils gegebene Sozialbezug zwischen chulern un ihren Reli-
gionslehrern 1st bestimmend für die Feierkultur einer Schulklasse Mit einem geliebten Leh-
FGr feiert INa anders als mıt einem unbeliebten

Feliern der Versöhnung
S en chulbeichten en Bufsfeiern ın zahllosen Varlanten Eingang 1ın das kirchli-
che en un den Religionsunterricht gefunden. Dennoch „Unzählige pastorale Versuche,
HTG nichtsakramentale Bufßfeiern die kirchliche Grundhaltung der Bufse lebendig CI-

halten, en die Unsicherheit mıiıt dem Bufßssakrament nicht gelöst.  S6138 ‚Neue‘ Wege lieben
tastende Einzelversuche. Es geht auch die chulung VOIN Beichtvätern für Kinder- un
Jugendbeichten un: die orge, dass solche überhaupt Z Verfügung stehen. ehr aber
och die rage der Bufßßspraxis 1n der Kirche der Erwachsenen. Wenn das Bufßßsakrament
nicht eın nliegen der Erwachsenen ist, geräat In Gefahr, ach der 1N:  el VErgEeSSCNH,
wenn nicht Sarl blo{fß einem Erziehungsmittel oder Brauch der Kinderjahre werden.

Die direkte personale Begegnung ‚In real 1ıJe bei der Beichte aMl iın Zeiten der egeg-
NUNSCH 1m Ciberspace 1ine Chance sein‘?. E1ın Hindernis aber ist ach WI1Ie VOIL, dass die Aus-
einandersetzung mıt den eigenen schwachen Seiten nicht als Feilern, sondern als unangeneh-

Pflicht un manche kirchliche PraxIıis nicht als befreiend, sondern als Last empfunden
wird. {[Dies ann INa och sehr entkräften suchen, Gefühle, gesellschaftliche Praxis
un gegensätzliche Medienmeinungen sind me1lst stärker als Argumente. Metanola als er-
natıve Zeitgeist und Ichsucht bleibt dennoch immer Aufgabe der Christen un! damit
die uCcC ach Formen der Buße, die feiern als erstrebenswert erkannt werden. el
sollte INa auch den Doppelcharakter er Sakramente 20 beachten: Verherrlichung des Vaters
un rlösung der Menschen („Huldigung und Heiligung ‚wobei der nbetung der Primat
zukommt“?!.

RA Stecher /8
18 Leibnitz 22

Vgl Huber (201
Vgl Ihomas Aquıin 11L q.62, a5
Gügler (1979)
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53 Voraussetzung arur ware wohl, ass Katholiken lernen, ihren Gottesdienst nicht sehr
als Pflicht‘ (Sonntagspflicht, Osterpflicht verstehen, sondern als den „bedingungslos lie-
benden 1enst (ottes ZABE eil des Menschen un:! der SaNzZcCh Welt“?? Der nachkonziliare
Bußritus ist offen aTIuUur. Wılıe immer NEUEC Wege der Bufßspraxis aussehen werden, immer wird
Ial €e1 1mM Auge en mussen, dass VOT jeder Umkehr immer schon die 1ebende und ZUrT

Vergebung bereite Hinkehr (Gottes ZU Menschen steht.“ Manche Beichtspiegel, Stundenbil-
er, orlagen für Bufsfeiern beachten 1es wen1g. Gottes Erbarmen ist ach christlich-jüdi-
schem Verständnis dessen Wesensmerkmal“ un: ın einer auf diesem Gottesbild basierenden
tmosphäre un Kultur des Erbarmens gedeihen Bußerziehung und Bufsfeiern

Okumenische und interreligiöse Schülergottesdienste
64 Historisch un: rechtlich ist Religionsunterricht in Österreich monokonfessionell. In

Schulgesetzen fanden interkonfessionelle oder interreligiöse Felern bislang keinen Nieder-
schlag. 4Hre das gewandelte Verhältnis der Kirche anderen Religionen dürften geme1n-

Fkeilern un auch?®) Beten voraussichtlich künftig aber immer häufiger Realität werden.

(Getrennte Christen en Urc. aufTe, un: TIraditionen (Kirchenjahr) mehr Ge-
meinsamkeiten als Irennendes. Bibel un:! Vaterunser sind ın Okumenischen Gottesdiensten
das grundlegende Element. Praktische Fragen des Wile un Wo lassen sich me1ılist leicht lösen.

Ein Problem ist ach w1e VOILI die rage der Interkommunion. Hıer gelten och immer

Orientierungshilfen, die Christine Gleixner, kxpertin auf dem Gebiet der Okumene, be-
denken gab

Das Getrennt-Sein 1SC. des errn ist die schmerzliche Offenbarung der och
lImmer offenen unden der paltung. Sie lassen sich nicht durch och gutgemeinte Fin-
zelbemühungen schliefßen, sondern edurien eines tiefgreifenden Versöhnungs- un:! He1l-

lungsprozesses In dieser Phase des , Unterwegsse1ns« mussen WIT ulls VOT der alschen
Alternative ‚alles oder nichts‘ hüten / Andere (d nicht-eucharistische) Gottesdienst-
formen bieten die Gelegenheit, estimmte Aspekte des gottesdienstlichen und spirituellen
Lebens vertiefen un gruppeh- alters-, un: themenspezifische Felern gestalten. [Diese
sollen ‚WarTr nicht 1n „selbstgestrickte” Formen abgleiten, lassen aber eine legitime 1e
bei der Auswahl Aaus dem Strom der christlichen TIradition Zur Glaubwürdigkeit
dieser Gottesdienste gehört auch, dass sS1e die Mitfeiernden nicht Vvon ihren eigenen Ge-
meinden entfremden un s1e nicht iın eın Ökumene-Ghetto führen «25_

ber interreligiöse“ Schülergottesdienste ın Österreich gibt aum solide reflektier-
Erfahrungen. OIns Erzbischof bte Zurückhaltung durch veröffentlichte

‚Richtlinien multireligiösen Feiern In Schulen‘: Bel diesen bete jede Gemeinschaft allein
ihrem (Gott (unterschiedliche Gottesbilder!) un: musse beim der anderen mıt Respekt

272 Scala 201 126
23 Korherr (1991b) 161-165

25
Zulehner Brandner (2006)
Gleixner 108=116

26 Vgl Von evangelischer Seite Oomay (2001)
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schweigend zuhören DIe notwendige Differenzierung überfordere Kinder un Jugendliche
Multireligiöse Feiern dürften ach diesem T nicht instrumentalisiert ZU Werkzeug
nerschulischer Integrationsbemühungen werden 27 Der designierte Vorsitzende der T-
reichischen Rektorenkonferenz (PH) Erwin Rauscher VeI W1I1CS ingegen POSILLV auf deren
integrierende Wirkung 28

7u vielen liturgiepädagogischen Fragen Za diesem Zusammenhang etwa ann INan

interkonfessionell 1Ur nebeneinander oder auch miteinander beten?*? Stehen hinter unter-
schiedlichen Gottesbildern der Religionen 11UT unterschiedliche Vorstellungen VOIN C1Nn und
demselben ens realissimum oder wenden sich die Beter unterschiedlichen Wirklichkeiten
(Göttern®) bzw Nichts Chr 26) zu® Wo geht S andere Realitäten, 11UT

andere menschlich un! kulturell bedingten Sichtweisen oder beides? Richtlinien erfor-
dern ler och manch interdisziplinäre usammenarbeit

ort-Felern und Ottesio

Wort Gottes Feiern, WIC S1C der Liturgie bereits fest verankert sind dürften
häufiger Platz den Schuliıschen religiösen Ubungen nden, nicht 1L1UT SCH Pries-
termangel sondern aus Hochschätzung der Gegenwart Chhristi SC1INEM Wort

Gotteslob vielfältigen Formen als themen un: alterspezifisches Feilern hat liturgiepro-
pädeutische Bedeutung Bekannt ZU Teil Erfahrungen evangelischen Kinder- und Ju
gendgottesdiensten (darunter auch Feiern miıt JUNSCH Menschen ergang VO  e 1n  er
ZUT Jugend””) aufgreifend sind

Erzähl- und Lesegottesdienste” Im Zentrum steht C111 ext den sich Lob Fürbitte eic
gliedern Ach WEeNn unbestritten 1St ass der Geist (Jottes weht ill und Beter GOt-
teslob auch mıiıt nicht biblischer Texte** praktizieren können, hat doch das alle Y1S-
ten einende Schriftwort CIM anderes Gewicht Für Menschen ann C111 biblischer
ext nicht WEN1LSCI 1810 un ansprechend sC1IN als VO  . Saint Exupery oder Brecht
Symbolgottesdienste? Symbole sind „Fenster A Unaussprechbaren, Unendlichen,
(und) Antwort auf subjektive Sehnsüchte ach WAas Tieferem, die auch verpflichten

Handeln ]l S1e können 7E Brücke VO  3 Staunen, Danken, Anbeten
werden SO wird der aum des Lebens Gen ZU Bild personalen Verhältnisses
zwischen Mensch un: chöpfer, zwischen Mensch un! Schöpfung Zahlreiche Paradie-
sesbilder (  aga. Nıizza; spiegeln diese 1115 Bild des (Jartens gefafßste Geisteshaltung
wider Bei 16 ährigen en auf C111 olches Symbol aufbauende Wort Gottes Feiern fast

Interesse, bei Jährigen das Hohelied der 1e' aus dem en Testament als
Zentrum Feier Es 1ST nicht 1Ur der schönsten Liebeslieder In ihm wird tiefste

Vgl www.erzbistum koeln de
Private Mitteilung
Vgl dazu uch Kardinal On1g
Vgl Oerver (1996)

32
Vgl VOIN evangelischer Seite Heinemann 2007
Beispiele: Langer (1995) 50, 310 139, 168ff.

33 Vgl aus evangelischer Perspektive Goldschmidt (2007)
34 Nikolas 202
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personale Beziehung transparent für existentielle Tiefendimensionen. Bilder aUus Natur,
ler- un: Pflanzenwelt offenbaren einen seelischen Zustand. Diesen mıiıt Worten un
Bildern der VOT (Giott bringen, ist eine der vielen Formen VON Symbolgottesdiensten.
Glaubensausdruc einer Feiler ann eın (biblisches) Szenenbild?® seıin oder alles, Was Stau-
nen? auslöst, ebenso Leibhaftes Beten°®®, Ausdruckstanz un! Pantomine”, die in mann1g-
fachen Varlationen ın Schülerfeiern Eingang fanden“*. 988 wurde SaAaNzZ Österreich UÜtrec
die Medien euge, als Linzer Schülerinnen un chüler 1n Enns-Lorch beim Papstbesuc.

25.6.19858 das Lob Gottes anzten und Johannes Paul IL mıiıt spontaner Ergriffenheit
A DEs ist Sprechen mıt Leib un: eele  ba

/7u Feierelementen können meditatives alen, religiöse Festivals, Ubungen“! des Hor-
chens, Schauens, Fühlens, un:! Greifens, Singen, Uus1 hören un: betreiben, etapher-
übungen un Medien incl. Internet“* werden. Der Kreativıtat sind el NUr wenig Gren-
ZCH gesetzt! Vermeiden sollte INnNan allerdings, dass Gotteslob gegenüber Bitte un ank
Sanz zurücktritt.“

F3 urze Felern innerhalb einer Religionsstunde (einst ‚Katechetische Zelebrationen‘ SC
nannt) sind z. B Einstimmung ın den Advent, Namenstagsfeiern, Fürbitten für erkrankte
Mitschüler, Bildmeditationen, Beten A11C. Schreiben“, Gedenk- un:! Besinnungsminuten,
Schweigepausen“.
FA Bel fächerübergreifender Zusammenarbeit ann der Religionsunterricht Felern in das
Schulleben einbringen, bei einem chul- oder Gemeindejubiläum, bei Muttertagsfeiern,
bei einem Todesfall, bei Unterrichtsprojekten (etwa Gedenkfeier bei einer Exkursion 1n eın
KZ, bei einer Kunstführung durch eiıne Kirche, Besinnung VOT einem Wegkreuz bei
einem Wandertag, eine ökumenische Feier beim Ihema Toleranz, bei Schullandwochen 23
el kann, Was 1ne Klasse begeistert, ın der Parallelklasse auf totales Desinteresse stoflsen.
Hier gilt: 1 ass ich Urec Misserfolge nıe entmutigen  !“

Besondere Beachtung ordert das Felern in Ganztagsschulen, durch den Stundenplan
ine Einführung 1ın kirchliches Felern 1MmM Rahmen VOIL Jungschar un Seelsorgstunde nicht
mehr 1m bisherigen Rahmen möglich ist.

35 Vgl Schökel (1991) vgl dazu Schalom Ben-Chorin (1996)
Initiiert durch Gonindard

SE Beispiele: Korherr a) 235fft.
Beispiele: Korherr a) 286
Vgl OUuWwens (1982); Wosien (1988)

4U Beispiel: Supper 1985 259-—-262

42
Beispiele Literatur: Korherr 1991a) 244-253:; Sigg (2013) 65273
Vgl 5iggg 54261

45 Vgl Sauer
44

45
Vgl Sigg (2013) un:
Vgl Maschwitz 2009 SOWI1eEe die immer noch beachtenswerte wohl erste Veröffentlichung diesem
Ihema Tilmann (1970)
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eıne eler ohne solide Vor- und Nachbereitung

Entfernte Vorbereitung ist die gesamte religiöse Erziehung (Gottesbeziehung, Gebets-
ordnung, Feierkultur) Bewährt hat sich klassenweises Feiern und Heranziehen weni1gstens
ein1ıger chüler ZUT unmittelbaren Vorbereitung. Finst sahen Lektionspläne vorbereitende
„Einschaltstunden VOTIL. Heute ware das Einüben VOIl Liedern un: Texten wen1g. Hilfen für
beiern mıiıt Kindern“® un Jugendlichen“ liegen VOTIL.

Wesentlichste Voraussetzung ist, die chüler 1ın ihrem jeweiligen Verhältnis Gott, wel-
ches Geheimnis der Führung (Gottes jedes einzelnen bleibt, nehmen. Was el das
konkret bei Schulanfängern, Lehrlingen oder Pubertierenden, ohne dass ihnen liturgisches
Verhalten blo{fß ‚übergestülpt wird? Hıier zeigt sich eın leider TE liegendes Feld der liturgie-
pädagogischen Forschung un Ausbildung. ber auch die Notwendigkeit UNseTeEeLr Fürbitte für
UNseTEC chüler. Denn

83 Gottesdienst ebt nıicht VOIl em, Was WITF planen. etihoden un: Behelfe en blo{ßs die-
nenden Charakter. Und WEn chüler bei ihren Felern s1e selbst seıin können VOI ihrem Gott,
wird dies für s1e auch Lebensmeisterung un Lebensfreude. Damıiıt aber auch Beltrag
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